de 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 
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Mittwoch den 20 April. 


Uffenen 


In Folge des hohen Bundesbeſchluſſes vom 14. November 1834 und eines unterm 5. Dec mber v. J. er⸗ 
Allerhoͤchſten Cabinets⸗Befehls iſt beſtimmt worden, daß für die Immatriculationen auch bei der hieſigen Köͤm⸗ 


lichen Uniberſität, mit dem. Beginn des dies jäh isn Sommer ⸗Semeſters eine eigene Commiſſion niedergeſetzt werden 


fon, 
Nag 
kein 


bei welcher ſich die Studirenden innerhalb zwei Tagen nach ihrer Ankunft zur Jmmatriculation zu meiden haben. 
Verlauf von acht Tagen nach dem vorſchtiftsmäßigen Beginn der Vorleſungen, ſoll ohne beſondere Genehmigung 
mmatriculation mehr flattfinden, es ſei denn, daß ein S'udirender die Verzoͤgerung ſeiner Anmeldung durch 


achweiſung guͤltiger Verhinderungsgründe zu entſchuldigen vermag. 


Da die Vorleſungen bei der hieſigen Königlichen Univerſität mit dem 25. d. Mis. ihren gefeglihen Anfang 
dmen und in den darauf folgenden acht Tagen die Immatriculationen vollzogen fein müffen, fo haben alle diejenigen 


Lalla, welche ihre Studien auf derſelben beginnen wollen, ſich dieſerhald bei Zeiten zur Immatriculation zu melden. 


au 
d 


au 


dach zu richten. Breslau, den 19. April 1836. 


en fo werden in Folge jenes Beſchluſſes die auf der hieſigen Univerfität bereits immatriculirten Studirenden darauf 
ſmeikſam gemacht, daß fie beim Anfange eines jeden Semeſters in den zur matri 
Rt ommiſſion ſich melden und uber den, inzwiſchen gemachten Aufenthalt, ſich ausmeifen möffen. Da ſchon in den 
aten Tagen nach dem Anfange der Vorleſungen dieſes Sommer: Semeſters uber die Anweſenheit der Studirenden eine 


Immatriculation angeſetzten Stunden bei 


dasemeine Revifion vorgenommen werden wird, fo haben ſich die bereits hier immatticulirten Studirenden dei Zeiten 


Rektor und Senat der Königlichen Univerſität. 


8 In lan d. 
Obe etlin, 18. April. Se. Mojeftät der König haben den 
Fr 750 Landesgerichts Chef Praͤſidenten Dr. Chriftian 
ben ch Gotthilf Zander zu Koͤnigeberg in Preuß en 
N Adelſtand zu erheben geruht. 
beten ach der von der Sparkaſſe zu Königsberg in Pr. 
Rare. gemachten Ueberſicht der bei derſelben im Jahre 1835 
lich sebadten Verſur, blieb Ende 1834 die Zahlungs- Vecbind⸗ 
Jahre der Sparkaſſe incl. der Zinſen 83,153 Thlr.; im 
5 1835 wurden eingelegt 40 037 Thle,, fo daß ſich ein 
20 8 von 123,190 Thlr. ergiebt. Zurückgezahlt wurden 
Re Thlr.; die Ende 1835 verbleibende Zahlungs⸗Ver⸗ 
die z ckelt if daher 97,022 Thlr., welche Summe ſich durch 
ichs ger denen Zinfen bis Ende 1835 auf 09,003 Thie 
Im Danzig ee 
8 anziger Hafen iſt die Schifffahrt ſeit Wiederer⸗ 
s bn der Waſſer⸗Communication recht ER ehren Es 
Pen alen 33 Seeſchiffe eingegangen, darunter 20 Schiff aus 
kiſchen, 6 aus Bäniſcheu, 3 aus Engliſchen, 3 aus Med: 


Ein. Kaffee 2c,, die meiſten Schiffe hatten Balaſt. Ausge⸗ 


* 


24 chen Häfen u. [. w. Gegenſtand der Einfuhr waren: 
— 


gangen ſind: 10 Schiffe, davon 8 nach Engliſchen, 1 nach Preu⸗ 
ßiſchen und 1 nach Ruſſiſchen Häfen. Hauptgegenſtaͤnde der 
Ausfuhr waren: 1440 Cir. Knochen, 1946 Gtr. Leinſaat, 
2034 Stuͤck ſichtene Balken, 469 Schock Laſt Bohlen, Bret⸗ 
ter, Stäbe ꝛc., 12.903 Ctr. Waizenmehl, 150 Ctr. Wafzen⸗ 
Zwieback. Kuͤſten⸗ und Strom Fahrzeuge find 10 ein⸗ und 
1 ausgegangen. — In den Hafen zu Elbing find drei Hanno⸗ 
verſche Schiffe eingegangen mit 51 000 Stuͤck Dachpfannen; 
zum Ausgang find beſtimmt: 1701 Scheffel Raps ſaat und 
86 Ser. Schweineborſten. Kuͤſten und Strom Fahrzeuge 
find 7 ein-und keins ausgegangen. 

In dem Denneberg -Neuftädter Berg ⸗Diſtrikte des Re⸗ 
gierungs⸗Bezirks Er furt ſind im verfloffenen Jahre gewon⸗ 
nen worden: 279 Mark Silber, 427 Cite. Gaarkupfer, 53 
Ctr. Kobalt, 10,809 Tonnen Eiſenſtein, 14,054 Ctr. Roh⸗ 
eiſen, 9135 Ctr. Stabeifen oller Art, 4027 Etr. Stahl, 
2456 Ginr. Salzpfannen⸗Blech, 2254 Cine, verſchiedene 
Schwarz ⸗Bleche. Das Huͤttenwerk Sorge am Harz lieferte 
4217 Etr. Stabeifen aler Art, 10 Ctr. Modell⸗Blech und 
43 Ctr. verſchiedene Schwarz Bleche. Auf dem Königlichen 
Braunkohlenwerke zu Voelpcke, Reg.⸗Bez. Magdeburg, wur⸗ 


den im verfloſſenen Jahre 33,109, ind auf den gewertſchaftlt⸗ 
chen Braunkohlenwerken bei Hamersleben ꝛc. 206 685 Tonnen 
Braunkohlen gefördert, und auf dem Vitriolwerke zu Wefens⸗ 
leben 935 Etnr. Eiſenvitriol, auf dem Blaufarbenwerke zu 
Haſſerode aber 1230 Etr. Blaufarbe produzirt. Die Produc⸗ 
tion der Königl. Salinen zu Schoͤnebeck und Staßfurt belief 
ſich im verfloſſenen Jahre auf 17,335 Laſt 5 Tonnen weißes 
Salz, 754 Laſt 8 Tonnen ſchwarzes Salz und 1846 Schef⸗ 
fel Duͤngeſalz. 8 
Deut ſchlan d. 


München, 10. April. Das geſtern Abend von St. 
Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen im Schloſſe zu Nymphenburg 
zur Feier der Rückkehr feines Königl. Vaters gegebene Feſt war 
eines der ſchoͤnſten und glaͤnzendſten, die man feit langer Zeit 
bier geſehen. Der im großartigſten Style gebaute große Saal 
im mittleren Pavillon mit ſeinem ſchoͤnen Plafond und Fresko⸗ 
Gemaͤlden aus aͤlterer Zeit, mit Terraſſen von Blumen und Bluͤ⸗ 
then aller Art geſchmüͤckt, erſchien bei der reichen geſchmackvollen 


Meleuchtung in der ſtillen Nacht wie ein reizender Feentempel. 


In zwei Nebenfälen wurde getanzt, und in jenem großen Saale 
an mehren Tafeln das Souper eingenommen. Ihre Maj. die 
regierende Königin waren bei dem Feſte zwar gegenwaͤrtig, 
kehrten aber vor dem Souper zur Stadt zuruck. 
Regensburg, 6. April. Mit dem Eintritt der beſſern 
Jahreszeit wurde der Bau der Walhalla wieder ruͤhrig aufs 
genommen. Der etwas ſteil zu der Donau ſich herabſenkende 
Berg trägt bereits die Subſtruktionen zu prächtigen, nach bei» 
den Seiten auslaufenden Marmortreppen, welche vom Ufer 
hinaufführen ſollen. Der Bau wird groͤßtentheils mit weis 
ßem Marmor aus den Brüchen am Unters berg ausgeführt, und 
hat bereits 52 koloſſale doriſche Saͤulen an der Außenſeite er⸗ 
halten. In der Ferne ſieht man von dem Bau, der bereits 
bis zum Dache gediehen iſt, und bis zu deſſen Vollendung noch 
5 oder 6 Jahre verfließen duͤrften, nichts als das ungeheure 
Bretterhaus, innerhalb deſſen die Maurer arbeiten. Die Um⸗ 
gegend der Walhalla bietet ein Bild der regſten Thaͤrigk it. In 
einer unüberſehbaren Reihe von Haͤuschen, einer bretternen 
Stadt nicht unähnlich, arbeitet laͤemend eine unzaͤhlbare Menge 
von Zimmerleuten und Steinmetzen, welche die rieſigen Eich en⸗ 
ſtaͤmme und die in verſchiedenen Maſſen umherliegenden Mar⸗ 
morbloͤcke behauen. Viele Reiſende haben ſchon verwundernd 
gefragt, warum das den berühmten Maͤnnern und Frauen 
Deutſchlands geheiligte Gebäude nicht im deutſchen Styl, der, 
wie fie meinen, in der Nähe unferer uralten Stadt um fo wehr 
am Platze ware, ſondern im Griechiſchen Styl ausgeführt 


werde. Indeſſen iſt die Walhalla beſtimmt, ein Tempel des 


Ruhms zu fein, in welchem die Berühmtheiten nicht blos ei⸗ 
ner gewiſſen Periode, ſondern der ganzen deutſchen Geſchichte, 
in dem Weede eben ſo gut, wie Hermann, Hans Sachs, wie 
Schiller ihren Platz finden werden. Bald nach feiner Zurück 
kunſt aus Griechenland erwartet man hier Se. M. den König, 
welcher feinen Lieblingsbau, die Walhalla und dis Anfänge des 
Donau⸗Main⸗Kanals bei dem nahen Kelheim in Augenſchein 
nehmen, und für den letztern als dann wahrſcheinlich auch den 
Erundftein legen wird. f 

Frankfurt, 13. April. 
Maj. haben den Herrn Anſelm Salomon Frhen. don Roth⸗ 
ſchild zu Allerhoͤchſtihrem General Conſul in hieſiger freien 
Stadt ernannt. 


von Berry ſoll in Gräg ein ſehr heiteres und geſelliges Le 


Se. Kaiſerl. Königl apoſtol. 
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Diff : ie t t S: 

Prag, 3. April. In der verfloſſenen Woche iſt hier ei 
Landtag wegen der Vorbereitungen und Zahlungs bewiligunge, 
für die devorſtehende boͤhmiſche Koͤnigskcönung abgehalten wo 
den. Eine Million iſt bereits zugeſtanden, wovon 200 A 
fl. zu einem großen Volksfeſte verwendet werden ſollen, zu nr 
fen Schauplatze die große Ebene am Fluſſe naͤchſt dem Ind 
denhaaft erfehen iſt. Kein feierlicher Einzug wird ſtattſnde 
wahrſcheialich der ſehr beträchtlichen Koſten wegen, welche 
große Menge von fehsfpänntgen Equipagen, von Galallore 
u. f. w. veturſachen würde. Se. Maj. der Kaiſer wird ink) 
nito in Prag eintreffen, und aus der St. Adalberts - Kapıl! 
zur Krönung nach der Domkirche abgeholt werden. — 5 
derſelben Staͤndeſitzung ſoll auch ein neuer Plan zur Verſch f 
nerung Prags verhandelt, und die großen mit demſelben du, 
dundenen Auslagen bewilligt worden fein. Man will u m 
lich einen Theil der Bruͤckenmuhlen und die daran ſtoßen f 
Haͤuſer, fo wie die übrigen Gebäude längs des Fluſſes zwiſch, 
der Bruͤcke und der Faͤrberinſel, ankaufen, demoliren, 1. 
das Ganze in einen großen Quai verwandeln, auf welch 
das Denkmal Kaiſer Franzs I aufgeſtellt werden fol. ”, 
Karl. X. lebt ſtil und eingezogen auf dem Hradſchin , 
wird ſo lange hier bleiben, bis die noͤthigen Zurüftungen! 
Empfange des Kaiſers in der Burg beginnen, dann begiebt g 
ſich nach Toͤplitz, und fpäter auf feinen Sommerſitz Buſchllh, 
rad. In der neueſtrn Brit hat ſich das Gerüche abermals 
breitet, er gedenke ein Beſitzthum in Boͤhmen zu kaufen, 0 
Prag ganz zu verlaſſen. Ein anderes Gerücht läßt ihn M 
Salzburg ziehen. Der Herzog von Bordeaux, der fett Ee, 
als ſonſt aus faͤhrt, waͤchſt ſtark und hat ein blühendes Aae, 
ſehen; die franzoͤſiſchen Blaͤtter, die ihn an einer undeilbat 
chroniſchen Krankheit leiden ließen, hatten ſehr Unrecht. sh 
König, der Herzog und die Herzogin von Angouleme und ff in 
Mademoiſelle erſcheinen faſt nie im Publikum. Die Herzog 


führen, den ganzen Adel der ſteyeriſchen Hauptſtadt bei 10 
empfangen, und man glaubte, fie werde gar nicht mehr AM 
Brandeis zurückkehten, obſchon noch alle ihre Effekten, I 
manche Kunſtſchate, ſich dort befinden. Der Chevalier d inte 
divilliers, früher Hofmaler des Könige, dann, wegen fe j 
Anhänglichkeit an das kleine Hoflager von Brandeis, in 
gnade gefallen, hat ſich nach Paris, und von dort nach 
land begeden, wo er noch zahlreiche Verbindungen hat 
u g i an d. gi 
Petersburg, 6. April. Die Ruſſiſche Handels hun 
tung theilt eine „Tabelle über das in den Kron⸗ und P ge 
bergwerken während der zweiten Hälfte des Jahres 1839. 
wonnene Gold und Platina ““ mit, woraus hervorgeht 
die Ausbeute an Gold in den Kron. Bergwerken 60 Pud. 70 
Pfund 23 Solot. und 12 Dol,, in den Pelvat⸗ Bergwege 
Pud 18 Pfund 69 Solot., zuſammen alfo 131 Pud 92 
lot. 12 Dol. betrug. An Platina wurde in den Aten pen 
6 Pfund 87 Solot., in den Privatwerken 54 Pub 18 N 85 
95 Solot. 42 Dol., zuſammen alſo 34 Pud 25 Plan . 
Solot. 42 Dol. gewonnen. In der erſten Haͤlfte des En 20 
1835 hatten die Kron⸗ und Privat» Bergwerke 161 Yu 71 
Pfund 72 Solot. Gold und 60 Fud 37 Pfund 6 Solo g 
Dol. Platina geliefert, demnach belaͤuft ſich der Erteah 1 
das ganze Jahr 1835 auf 292 Pud 28 Pfund 68. Solok 


2 


2 


Dt Gold und 115 Pud 22 Pfund 93 Solot. 13 Del: 
atina. 


N War ſchau, 5. April. Bei der am Iſten und 2ten d. 
en attgefundenen Verlooſung der Pfandbriefe wurden gezo⸗ 
357 85 Lit. A. 57 Stück zu 1,140 000 Fl., ven Lit. B. 
124 Sn zu 1,785,000 Fl., von Lit. C. 1243 Stuck zu 
55 1009 Fl., von Lit. D. 558 Stück zu 279,000 Fl., 
Ed it E. 1270 Stuck zu 254 000 Fl. zuſammen 3485 
@ zu 4,701,000 Fl. Die von Lit. A. gezogenen Num⸗ 
find folgende; 129 226 85404 94545 94692 94716 
8 94750 100024 100128 100130 100229 
156571 156602 156634 156662 156736 
156765 156767 156811 156869 156894 
156950 156974 156997 158014 158035 
158116 158201 158251 158315 158374 
158459 188600 188622 188640 188684 
189276 189281 189391 189468 191541 
191661 191681 191690 191714 191716 
195020 195057. 
u Groß beſtan nien. 
daa nterhaus. Sitzung vom 11. April. Das 
. war heute zum erſtenmal nach den Oſterferien wieder ver⸗ 
melt, förderte aber nur einige laufende Befchäfte und ver⸗ 
Auch um 7 Uhr ſchon wieder. Unter den vielen Bills, 
\ Sübfammer die Vorlegung feines Budgets zum 29ften 
Mitte an. Auf die Anzeige Lord J. Ruffells, daß am 
du ch die Meuterei-Bill eingebracht werden folle, erklärte 
um 1,08 Fancourt, daß er dieſe Gelegenheit benutzen werde, 
ig M in neuerer Zeit fo häufig beſprochenen Antrag auf gaͤnz⸗ 
x ſchaffung der Peitſchenſtrafe in der Armee dem Haufe 
if igen. Sir G. Sinclair wuͤnſchte zu wiſſen, welches 
der em die Regierung in Folge der diefer Tage in Dublin 
Wien Schandthat, der Aufſprengung der Statue König 
U, me III., glorreichen und unſterblichen Andenkens unter 
Hit b die ſich zur Liebe der heiligen Grundſaͤtze religiöfer Frei⸗ 
dun gr nen (hort, hört! von der Opposition und Gelächter 
woran g aminiſteriellen Bänken), einzuſchlagen beabſichtige, 


leine nz Lord Morpeth nur erwiederte, daß er bis jetzt noch 
hate Nähere amtliche Nachrichten über diefen Vorfall erhalten 
3. (S. den Att. London.) 


Mos en don, 12. April. Am Freitage, den Sten d., früh 
Rue iſt in Dublin die Reiterſtatue König 
durch me III., des Schuspatrons der Drangiften, 
Spion ulver in die Luft gefprengt worden. Die 
henzende war ſo ſtark, daß die meiſten Gaslichter in den an⸗ 
dulce den Straßen aus gelöſcht wurden; einige Nachtwächter, 
dem . die Lunte, durch die das Pulver angezuͤndet werden ſollte, 
und an, hatten vergebens verſucht, dieſelbe zu entfernen, 
t. Jus Furcht vor der Exploſton aus dem Staube ge⸗ 
doch gleich ſich mehre Perſonen in der Nähe befanden, iſt 
fern f mand beſchaͤdigt worden. Die Dubliner Toryblätter 
wollt ehr über dit That und erklären fie für das Werk der Ra 
fe ie welche auf diefe Weiſe Hätten andeuten wollen, daß 
diſſen 8 kurzem auch die Verfaſſung in die Luft zu ſprengen 
Bogen de rden. Die miniſteriellen und radikalen Blätter da⸗ 
. haupten, daß die Orangiſten ſelbſt die That gethan 
Neue,“, nur um die Katholiken verhaßt zu machen. Der Lord» 

don 100 ; von Irland, Lord Mulgrave, hat eine Belohnu 
Pfund auf die Entdeckung des Thäters gesetzt, bis 
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angekündigt wurden, kuͤndigte der Kanzler der 


jetzt hat indeß die von der Polizei angeſtellte Unterſuchung noch 
zu keinem Reſultate geführt. Die Dubliner Evening Mail 
fordert in Folge der Aufſprengung der Statue König Wilhelms 
die Irlaͤndiſchen Proteſtanten auf, ſich zu bewaffnen und für 
eine Kriſis, wie ſie ſeit 1641 nicht vorgekommen, mit Muth 
und Tapferkeit zu ruͤſten. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl Ferdinand von 
Sicilien und ſeine Gemahlin, die ehemalige Miß Pene⸗ 
lope Smith, wohnen einſtweilen in Mivarts Hotel, wo 
der Prinz geſtern den Neapolitaniſchen Geſandten, Grafen 
Ludolff, empfing. Der Globe fogt: „Der Prinz und feine 
Gemahlin find nach den Gebräuchen der katholiſchen Kirche ge⸗ 
traut. Auf ihrer Reife von Madrid nach Paris hatten fie viele 
Gefohren zu deſtehen, da der Schnee oft Meilen lang die Wege 
ganz unbefahrbar gemacht hatte, und fie die von den feindlichen 
Armeen der Karliſten und Chriſtinos beſetzten Gegenden zu pafs 
firen hatten. Se. Koͤnigl. Hoheit, Groß⸗Admiral des Könige 
reichs beider Sicilien, iſt der zweite Sohn des verſtorbenen 
Königs Franz, aus deſſen zweiter Ehe mit der noch lebenden 
verwiel weten Königin, Tochter Karls IV. von Spanien. Er 


ſtebt in feinem 25ſten Jahre, iſt Bruder der verwittweten Koͤ⸗ 


nigin von Spanien, der Großherzogin von Toscana und der 
Gemahlin des Infanten Don Sedaſtian von Spanien, Neffe 
der Königin der Franzoſen und Stiefbruder der Herzogin von 
Berry. Er iſt mit ſeiner Gemahlin unter dem Namen eines 
Grafen und einer Gräfin Mascalli hier ang, kommen, allein 
wir glauben nicht, daß er jetzt noch das Incognito beibehält. 
Se. Königl. Hoheit wird bei dem morgen ſtattfindenden Liver 
Sr. Majeſtät vorgeſtellt werden.“ 

Nach Berichten aus Plymouth iſt das Dampfboot „Man⸗ 
cheſter „mit dem Prinzen Ferdinand, Gemahl der Königin 
von Portugal, an Bord, am Aten d. M., nachdem ſich der 
lange anhaltende Sturm gelegt hatte, nach Liſſabon abgeſegelt. 
Die zur Escorte beſtimmten Portugieſiſchen Kriegs Schiffe 
„Herzogin von Braganza““ und „Esperanza““, von denen 
das erſtere des Sturmes wegen in Portsmouth, das andere 
in Falmouth hatte einlaufen muͤſſen, ſind ebenfalls wieder 
unter Segel gegangen. f 

Fran kr e ic 

Paris, 11. April. Der König muſterte geſtern Mittag 
im Hofe der Tuilerieen mehre Linien⸗Regimenter, von denen 
das 22ſte in dieſen Tagen nach Lyon und das 46ſte nach Straß⸗ 
burg abgeht. Se. Mojeflät vertheilten bei dieſer Gelegenheit 
mehre Ehren⸗Legions⸗Kreuze und ließen ſich nach beendigter 
Muſterung die verſchiedenen Offizier Corps vorſtellen. 

Es heißt, der Deputirte des Oiſe⸗Departements, Hr. Ley⸗ 
raud, habe Kränkiichkeits halber das erſt unlaͤngſt uͤbernom⸗ 
mene Amt eines General⸗Sekretärs des Handels⸗Miniſteriums 
wieder niedergelegt. 

Herr Thiers ſoll nach der Sonnabends⸗Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer in einem Kreiſe von Deputirten geſagt haben: 
„Ich will mit Freuden Alles dafür thun, die Gebeine Nas 
poleon' s nach Frankreich zu ſchaffen, wenn man mie ver⸗ 
bürgt, daß dieſelben nicht dom Landungs Platze an dis zur 
Vendome⸗Saͤule von 3 Millionen Menſchen begleitet werden.“ 

In einem Schreiben des Generals Bugeaud an das Joum 
nal des Debats entwickelt dieſer Deputirte einen neuen Plan 
zur Deckung des durch den verminderten Verdrauch des Kolo⸗ 
nial⸗Zuckers entſtandenen Ausfalls in der Zoll- Einnahme. Der 
General Bugeaud will nmlich nicht den Zuger, ſondern die 


Runkelrübe ſelbſt verſteuert wiſſen. Er entwirft zu dem Ende 
einen förmlichen Geſetz Entwurf, deſſen erſten Artikel man nur 
zu leſen braucht, um zu ermeſſen, welchen Widerſtand derſelbe 
finden würde. Dieſer Artikel lau et folgendermaßen: „Vom 
1. Auguſt 1840 an wird auf al le Runkelrüben, die in Frank ⸗ 
reich gebaut werden, zu welchem Gebrauche dieſel⸗ 
ben auch beſtimmt fein mögen, eine Steuer von 15 
Ft. für jeden Morgen beſtellten Ackers bezahlt.“ Aber auch 
abgeſehen von dem feltfamen Grundfage, der die Runkelruͤde, 
die zum Viehfutter beſtimmt iſt, eben ſo hoch beſteuern will, 
als die zur Zucker⸗Fabrikation, erſcheint auch das finanzielle 
Reſultat, welches Herr Bugeaud durch ſeinen Plan erreichen 
würde, faſt lächerlich. Es werden naͤmlich in dieſem Augen⸗ 
blick 16,000 Morgen Land mit Runkelrüben bebaut. 
nommen, daß ſſch die Kultur der Runkelruͤbe um das Drei⸗ 
fache vermehrte, ſo würde die beantragte Steuer von 15 Fr. 
auf 48,000 Morgen dem Schatze jährlich 720,000 Fr. ein: 
bringen, während der Zoll vom Colonial Zucker in dieſem Au⸗ 
genblick noch 31 Millionen Fr. einträgt. Und Herr Bugeaud 
iſt wegen feiner fprei-Nen Kenntniß des Gegenſtandes zum Mit⸗ 
gliede der Kommiſſion ernannt worden, die den Geſetz Entwurf 
dis Finanz⸗Miniſters prüfen ſoll! 

Die 7 Unteroffiziete des 14. Linien⸗Regiments, die, eines 
Komplotts gegen die Regierung beſchuldigt, vor einiger Zeit 
verhaftet wurden, haben vorgeſtern ihr letztes Verhoͤr beſtan⸗ 
den. Pes quy, als der Haupt⸗Anſtifter, iſt angeklagt: 1) im 
vorigen Jahre einen Aufſtand gegen die Sicherheit des Staates 
in der Abſicht, eine Aenderung der Regierung zu bewirken, ge⸗ 
macht zu haben; 2) Mitglied eines verbotenen politiſchen Ber: 
eins geweſen zu fein; 3) Krlegs⸗Munition zum Nachtheile des 
Staates bei Seite geſchafft, und 4) ſich eine gewiſſe Quankitaͤt 
Patronen in unerlaubter Weiſe zugteignet zu haben. Die 6 
anderen Unteroffiziere ſind nur der beiden erſten Vergehen be⸗ 
ſchuldigt. Der Tag, an welchem die Verhandlungen in die⸗ 
ſem Prozeſſe vor dem Kriegs⸗Gerichte beginnen werden, ſteht 
noch nicht feſt. 

Wie man v'raimmt, haben die Geſchwornen, die das Ur⸗ 
theil gegen Gabriel und Karl Chaveau, Huſſon, Hudert und 
Huillerp gefaͤlt haben, ein Begnadigungs⸗Geſuch an den Koͤ⸗ 
nig unter zeichnet. 

S pan ien. 

(Kriegsſchauplatz.) Im Memorial des Pyrenées 
lieſt man: „Geſtern vernahm man eine ſehr lebhafte Kanona⸗ 
de in der Richtung von San⸗Sebaſtian. Man ſagte, die Be⸗ 
lagerten hätten einen Aus fall mit allen ihren Streitkräften ge⸗ 
macht, und anfaͤnglich die Karliſten eine ziemliche Strecke weit 
zurüdgeworfen. In der Hitze der Verfolgung aber Hätten ſich 
einige Detaſchements vereinzelt, die von den Karliſten umzin⸗ 
gelt, und zu Gefangenen gemacht worden waren. Der übrige 
Theil der Garniſon ſoll unter dem Schutze det Nacht in die ges 
ſtung zurückgekehrt ſein.“ — In der Sentinelle des Pyre- 
nées heißt es: „Man meldet ven der Gränze, daß auf Be 
fehl des Don Catlos Eſtella befeſtigt wird; 500 Arbeiter find 
täglich damit befchäftige. Auf Befehl des Generals Eguia 
wird aus allen fremden Soldaten, die zu Don Carlos uͤberge⸗ 
gangen find, ein Bataillon gebildet. Die Franzoͤſiſchen Offi⸗ 
ziere, die ſich in den übrigen Bataillonen befinden, follen zu 
demſelben verſetzt werden. Ein Navarreſiſches Bataillon iſt 
vorgeſtern in das Baſtan⸗Thal eingedrungen und hat daſelbſt 

zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Acht andere Batail⸗ 
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Ange⸗ 


lone befinden ſich in der Umgegend von Ulzama. Einem vor“ 
maligen Miniſter des Don Carlos, Herrn Arnarez, der in 
Bayonne bewacht wurde, iſt es am Zten d. gelungen, 

die Graͤnze zu entkommen.“ — Vittoria, 35. Maͤrz: / 
iſt ſebr ſchmerzlich, ſagen zu müſſen, daß die Armee furchtba⸗ 
ren Mangel leidet. Alle Hülfsmittel, alle Borräche ſind er“ 
ſchoͤpft; es fehlt an Fourage, es giebt weder Stroh noch Get 
ſte; die Zahl der Kranken vermehrt ſich täglich in den Hofpit 
lern, die Kaffe der Armee iſt leer. Die ankommenden Rebe? 
ten find, ſtatt unfere Stärke zu vermehren, wegen des bert“ 
ſchenden Mangels, nur eine Laſt mehr. Bei einem ſolchen 
Stande der Dinge iſt es unmöglich, die Operationen zu begiu 
nen. Wer es nicht mit eigenen Augen geſehen hat, glaub 
nicht, bis zu welchem Grade die Organisation und die Exiſtent 
der Armee durch den Mangel des Unterhalts in Gefahr iſt. 
Regierung muß ſchnell dieſen Uebeln abheifen, ſonſt kann Nie? 
mand fur die Folgen einſtehen. (Espannol.) — Arangu! 
(dem Hauptquartier der Britiſchen Hülfs Legion), 29. Matt, 


Die beiden Männer, welche, wie ich Ihnen in meinem let n 


Schreiben meldete, einige Soldaten der Legion zur Deſerllon 
verleiten wollten, haben ihr Verbrechen auf dem Schaffott ge 
buͤßt. Da der General Cordova gewünſcht hatte, daß die Deu" 
pen der Legion der Hinrichtung beiwohnen möchten, fo wur" 
die Flanken⸗Compagnieen jedes Infanterie⸗Regiments und 
beiden Lancier⸗Regimerter dazu beordert. Um zehn Uhr Mos 
gens verließen fie unter der Anführung des General Adjutanten 
Oberſten Le Marchant, der von einigen Stabe⸗ Offizieren 
gleitet war, ihre Cantonnements. Als ſie in der Stadt an 
men, erfuhren ſie, daß die Hinrichtung, die um Mittag not 
finden follte, bis um 4 Uhr Nachmittags aufgeſchoben worden 
ſei. Man wollte die Delinquenten anfangs erſchießen la 1 
da ſich aber in Vittotia zwei Perſonen fanden, die das Am 
des Henkers ausüben, fo wurde beſchloſſen, fie zu hängen ” 
ſogl ich ein Galgen errichtet. Die Truppen bildeten um ya 
Uhr auf der Plaza vieja ein Viereck, und bald darauf verkin. 
digte der Ton der gedaͤmpften Trommeln die Annaherung = 
Schuldigen. Sie gingen zwiſchen zwei Karmelitern und wu 5 
den von einer Compagnie Urbanos eskortirt. Als die Hinte, 
tung vollzogen war, rief die verſammelte Menge: „ gr £ 
Iſabella II.! Tod den Verraͤthern! “ In den Reihen ir 
Engliſchen Truppen herrſchte eine Todtenft.ile. Zur Che, 
zarteren Geschlechts muß ich bemerken, daß ſich unter der 
fen Volksmenge nur wenige Frauen befanden. Außer 5 


Truppen der Legion war nur eine Compagnte Sveni Fi 


fanterie zugegen. Das Zwackmäßkie dieler Maßr gel la 
bezweifeln, allein Cordova harte es fo befohlen. In mii . 
letzten Schreiben entwarf ich eine kurze Schilderung die ſes fr 
nerals, der ſeine Abſtammung von Gonſalvez di Cordova 0 
leitet, mit dem er indeß nichts, als einen beruͤhmten (dee 
gemein hat. — Ungeachtet der illiberalen Angriffe in den B n 
tern, find das Ausſehen und die Disziplin unſerer Teupß 
von der Art, daß ſelbſt General Cordova, bei allen fein" 10 
triguen, doch anfängt, eine beſſete Meinung von der ee 
hegen. — Cordova hat am „ſten in Vittoria eine Pe ber 
mation erlaſſen, worin er die Bezahlung aller Beba e 
Armee verfpricht und zugleich angtebt, in welcher Wale 1 
geſchehen ſoll; auch verſpricht er, alle Behoͤrden und Beg 
ner, die ruhig in ihren Wohnungen bleiben, zu ſchüten. g 
ſolche Veränderung in der Führung des gegenwärtigen 9 Tg 
men Krieges wird, wie ich hoffe, der Patt ⸗ i der Kön 


Allele ſichern. — Da auf Befehl des Don Carlos die Fran. 
N ſiſche Huͤlfs⸗Legion von der mit dem Oberſten Elliot abge⸗ 
N loſſenen Convention ausgenommen iſt und daher jeder Sol 
at derſelben, welcher dem Feinde in die Hände fällt, erſchoſſen 
wird, fo hat der General Bernelle, welcher die Legion komman⸗ 
irt, die Soldaten mit dem bekannt gemacht, was ihnen ber 
orſteht, fie aufgefordert, tapfer zu fechten, und ihnen befoh⸗ 
i keinen Pardon zu geben, ſondern jeden Karliſten auf dem 
clachtfelde zu tödten. (Courier. ) 
l r d 
fü Liſſabon, 27. März. (Times.) Die Veranſchlagungen 
Ei Marine find in der Kammer diskutirt worden, und obs 
Reich die Regierung 1062 Contos (1 % Millionen Thlr.) vers 
ugte, fo hat die Kommilfion in ihrem Berichte die Summen 
och auf 962 Contos reduziert, und man muß nun warten, bis 
hy Geſetz durch die Paits⸗Kammer gegangen iſt, wenn naͤm⸗ 
die Sitzungen der Cortes nicht prorogirt werden, was ſehr 
A bezweifeln iſt, da die Koͤnigin der Maßregel ſehr abgeneigt 
0 und die Deputicten⸗Kammer feit kurzem gegen die Halts 
ne feindſelige Geſinnung gezeigt hat, die man nicht ohne Ges 
r in einen offenen Krieg aus brechen laſſen darf. — Die von 
em Deputirten für Perto, Herrn Paſſos, eingereichte Bitt⸗ 
rift um Herabſetzung des Ausfuhr ⸗Zolls auf Portwein von 
12,000 Reis auf 8000 für die Pipe, iſt mit 56 gegen 45 Stim⸗ 
M angenommen worden. Indeſſen dürfte dieſe Maßregel in 
* Pairskammer nicht angenommen werden, weil die Eins 
ahme dadurch leidet, ohne daß dem Lande ein wahrer Nutzen 
Maus erwächſt. Bei dieſer Gelegenheit kamen auch die gro⸗ 
en Vortheile zur Sprache, welche die Auflöfung der Douro⸗ 
ein Compagnie den Weinbauern und Weinhaͤndlern ver⸗ 


ſchafft b at. 


b 


Niederlande 
kai Haag, 12. April. Neulich erhaltene Briefe aus Valpa⸗ 
: ſſo meldeten (wie bereits erwähnt), daß man dort die Nach⸗ 
55 babe, Peking fei durch ein Erdbeben gänzlich zer⸗ 
it worden; mehr als 100,000 Häuſer ſeien verſchlungen, 
9 ein großer See von ſchwaͤrzlicher Lava ſei an die Stelle 
een, wo die Stadt geſtanden. Dieſe Nachricht erhält 
Bude Wahrſchein ichteit durch die legten Zeitungen aus Java 
Pr 0. Dezember, nach welchen am 1. November ein fuͤrch⸗ 
a ches Erbeben auf den Molukken erſchreckliche Verheerungen 
ftete. Dieſes Ereigniß war von einer Exuption des feuer» 
58 den Berges auf Banda begleitet. Auf Amboina haben 
Fon, Menschen unter den Trümmern einer der Kaſernen des 
Er Victoria ihren Tod gefunden, und 66 find gefährlich 
am undet. Viele Gebäude ſtuͤrzten zuſammen, und alle be 
lic en große Riſſe. Der neue Damm am Hafen wurde gaͤnz⸗ 
zerſtört. Die Erdbeben in den Jahren 1781 und 1830 
ER döchft unbedeutend im Vergleich zu dirfem letzten, wel ⸗ 
lg nach einem vorläufigen Anſchlag, einen Schaden von mehr 
8 00,000 Gulden derurſacht hat. Mit Beſorgniß ſehen wir 
Berichten von den anderen Inſeln entgegen. 
8 B. i Gi 
fin rü ſſel, 11. April. Ein Belgiſches Journal ſagt, man 
Sim weit entfernt, alle Details über die durch die letzten 
ſchon e im Monat Marz verurſachten Verluste zu befigen, und 
—.— zahlte man, ohne der Schiffe zu erwähnen, von welchen 
gam nie mehr Nachricht erhalten werde, 48 gänzlich unterge · 
FR und 75 gefcheiterte, noch zu bergende Schiffe, vieler 
Angerer Beſchädigungen nicht zu gedenken, er 
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Sch wei z. 

Bern, 7. April. Die Studirenden an der Berner Hoch⸗ 
ſchule ſcheinen im umgekehrten Verhältniſſe mit der vermehr⸗ 
ten Zahl der Profeſſoren ſich zu vermindern. Seitdem die ches 
malige beſcheidene Akademie, welche von 200 bis 219 imma⸗ 
trikulirten Studirenden deſucht wurde, durch verdoppelten Auf⸗ 
wand zu einer Hochſchule erhoben worden, iſt die Zahl der 
immattikulirten Studirenden bis auf 169 herabgeſunken. — 
Mit Ausnahme des Baierſchen Geſandten hat das ganze diplo⸗ 
matiſche Corps von neuem feine Reſidenz in Bern; die Verbin⸗ 
dungen jenes Geſandten mit den vorörlichen Behörden tragen 
noch immer das Gepräge einer gewiſſen Zurückhaltung. Herr 
v. Montebello wird in einigen Wochen erwartet. — Das di⸗ 
piomatiſche Departement, beauftragt den Regierungsrath ein 
Gutachten über das Benehmen mehrer Beamten während der 
Unruhen im Jura vorzulegen, beantragt die Abſetzung mehrer 
Maites und die Abberufung der Regtierungsſtatthalter von Dels⸗ 
berg, von Freibergen und von Muͤnſter, die Herren Bornequ“, 
Moreau und Moſchard. Dieſe Maßregel wird darauf degrün⸗ 
det, daß dieſe Beamten nicht geſucht haben, die ſtat gefunde⸗ 
nen aufrühreriſchen Ausbrüche zu verhindern. Alle drei hatten 
im Broßen Rathe für die Verwerfung der Badener Artikel ge⸗ 
ſtimmt. — Die Thaͤter des an dem Maire von Courtedoux 
verabten Streiches find noch keineswegs entdeckt, wie man 
glaubte, und es iſt daher ein Preis von 400 Fr. auf die Ent⸗ 
deckung derſelben ausgeſetzt worden. — Morgen wird der 
Raubmoͤrder Leibundgut zu Fraubrunnen hingerichtet. 

In Prunt rut iſt bei den letzten Unordnungen ein hoͤchſt 
trautiger Fall vorgekommen. Ein Bauer wollte ſeinen Sohn 
zwingen, an der Bewegung Theil zu nehmen, dieſer aber wei⸗ 
gerte ſich, und zeigte mit Hohn auf die betrunkenen Weiber, 
welche den Freiheitsbaum ſchleppten. Der Vater mißhan⸗ 
delte in der Wuth ſeinen Sohn, welchen er einen Ketzer ſchalt, 
und dieſer ſtürzte ſich in der Verzweiflung aus dem Fenſter und 
brach beide Beine. Jetzt ſchrie das empörte Volk zwar: Gott 
habe den Ketzer geſtraft, aber der Vater ſchwieg 
und die bitterſte Reue trat bei demſelben an die 
Stelle des Zorns. 

Os maniſches Reich. 

Die Morning Chronicle macht in Bezug auf das Ger 
rücht einer bevorſtehenden Räumung Siliſtria's von den 
Rufſiſchen Truppen bemerklich, daß Rußland, den de⸗ 
ſtehenden Traktaten gemaͤß, dieſe Feſtung bis zum Jahre 1842 
würde deſetzt halten koͤnnen, da der letzte Termin für die Zah⸗ 
ten der für die Kriegskoſten ftipulicien Enrſchaͤdigungs⸗Summe 
erſt in jenem Jahre faͤllig werde, und das genannte Blatt meint 
daher, daß dieſe Räumung, wenn ſie ſchon jetzt ſtatt fande, 
jedenfalls ein ſehr . Ereigniß ſein würde. 

tei ac 

Algier, W. März. Die Einwanderungen aus Europa 
nehmen mit jedem Tage zu; in der verfloſſenen Woche ſind 
über 450 Jadi iduen hier angekommen. Es find größten: 
theils Ackerdauer; doch befinden ſich darunter auch einige Per⸗ 
ſonen, welche die bloße Neugierde uns zuführt, ferner Bewerb» 
treibende und verſchiedene Kapitaliſten worunter ein ſehr reis 
cher Banquier aus Kopenhagen. Die Kolonie geht einer ſchöͤ⸗ 
nen Zukunft entgegen. Während im Innern Verbeſſerungen 
aller Art vorgenommen werden, flrömen uns von allen Seiten 
Spekulanten zu, die in Algier ihr Glück verſuchen wollen. Es 
giebt hier Spamer, Staliäner, Malteſer, Griechen, Deutſche, 
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Polen, Schweden, ja ſogar einige Ruſſen, die ſich bier nleder⸗ 
laffen wollen. Mit der Ruͤckkehr der ſchoͤnen Jahreszeit wer⸗ 


den auch wieder mehre Öffentliche Bauten beginnen, nament⸗ 


lich in den beiden Hauptſtraßen Babazoun und Babeloued. 
Aus Bordeaur iſt hier ein Agent angekommen, der für Rech⸗ 
nung dortiger Kapitaliſten eine Bank gründen will. Hollaͤndi⸗ 
ſche Kapitaliſten wollen dieſem Beiſpiele folgen. Ein Abgeord⸗ 
nter der Schweiz unterſucht das Land, um ſich zu überzeugen, 
ob es den Auswanderetn feines Vaterlandes die nöthigen Sub⸗ 
ſiſtenzmittel gewähren würde. Auch aus Spanien erwarten 
u ir noch diele Koloniſten. Hierzu kommt, daß von allen 
Punkten der Regentſchaft die günſtigſten Nachrichten eingehen. 
Die Provinz Oran wird von dem Bei von Tremezen, und die 
Provinz Mac cara von dem General Peregaur in allen Rich⸗ 
tungen durchzogen; die Araber find folgſam und unter wuͤrfig; 
Abdel Kader findet faſt nirgends mehr Anhaͤnger, und unſere 
Truppen haben keinen Feind mehr zu bekämpfen. Der Bey 
von Conſtantine iſt ebenfalls geneigt, mit uns in Unterhand ⸗ 
lungen zu treten; die Bewohner dieſer Provinz kommen ſchon 
fit einiger Zeit nach Bona, um Handels⸗Verdindungen mit 
uns anzuknuͤpfen. Morgen geht eine Expedition nach Miliana 
und Medeah ab. Die Truppen werden etwa 14 Tage abmes 
ſend ſein, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Araber alle 
Friedensbedingungen eingehen werden, die man ihnen vorſchla⸗ 


gen wird. 
wer K a. 

New⸗ York, 16. März Der General⸗Major Mar 
comb hat auf Verlangen des Senats demſelben einen Plan 
zur Vermehrung der Armee bis auf 10,000 Mann 
überreicht. Er ſchlaͤgt vor, acht Regimenter Artillerie, jedes 
zu fünf Kompagnieen von 100 Mann, neun Regimenter Ins 
fantetie, zu acht Kompagnisen von 72 Mann, und ein Dra⸗ 
goner⸗Regiment von 715 Mann zu errichten. — Durch den 
Ban des Illinois und Michigan⸗Kanals, der von 
Chicago am Michigan ⸗See anfangen und in der Nähe der 
Mündung des kleinen Vermition⸗Fluſſes in den Illinois⸗Fluß 
ſich mit letzterem vereinigen fol, wird eine ununterbrochene 
Waſſer Verbindung von New:Mork bis New⸗ Orleans 
hergeſtellt. Die Schwierigkeiten des Terrains find fo unbe 
deutend, daß ſchon jetzt bei hohem Waſſerſtande die Quellen 
des La Plaine ⸗Fluſſes, der in den Ihincis fällt, und des 
Chicago⸗Fluſſes, der in den Michigan: See flleßt, ſich faſt 
berühren. 


Miszellen. 

London. Im Jahr 1826 betrug die Anzahl der Attorneys 
(Advokaten) 2100, jetzt beläuft fie ſich auf etwa 2600! — 
Die Blat keen haben im Jahr 1835 zu London 836 Kin der wegge⸗ 
gerafft. In dem Vaterlande Jenners fehlte noch viel dazu, 
daß die Kuhpockea⸗Impfung allgemein wäre, — Dieſer Tage 
wurden einem Eilengießer 3 Maͤdchengeboren, welche er Glaube, 
Liebe und Hoffnung taufen ließ. Mutter und Kinder be ⸗ 
finden ſich wohl. 

Granville. Während des letzten Sturmes hat ein 
Schiffsſunge, Namens Roscoff, ſich ganz vortrefflich benom⸗ 
men. Eine mit Eiſen für die Marine beladene Chasse ma- 
re glaubte das Meer nicht halten zu konnen, und der Capi 
tain und die Mannſchaft retteten ſich daher auf ein andres 
Fahrzeug. Oer Schiffszunge allein wollte feinen Platz an der 
Pumpe nicht verlaſſen. Er blieb unablaͤſſig bei der Arbeit und 


es iſt ihm gelungen, das Schfff flott zu erhalten. Et hlt 
fein Hemd an der Maſtſpitze auf, um feinen Nothzuſtand am 
zudeuten; man kam ihm zu Hülfe und das Schiff wurde ge⸗ 
borgen. Der Knabe aber war aufs äͤußerſte erſchoͤpft von ſeß 
ner Anſtrengung. Die Einwohner zu Granville haben ihn 
mit Bewunderung aufgenommen. 


In Oſtin dien erfheinn jegt 27, in Weſtindien 20 
und in Auſtralien 17 Zeitungen. Die „India Gazette 
hat 568 Abonnenten, das Bengaliſche Blatt, Hurkaru“ 95% 
China hat noch bloß fein „Canton Regiſter.“ In Kane 
auf Kandien erſcheint ſeit kurzem, unter dem Titel „seh 
ſche Blätter“, eine Zeitung in Türkiſcher und Griechiſcher Spa⸗ 
che. Griechenland bat 5 Zeitungen. 


Geſtern eroͤffnete Mad. Schroͤder⸗Devrient mit Beh 
lini's Norma zur Freude aller Kunfifreunde einen neuen EM 
clus von Gaſtdarſtellungen. Daß das Haus, ungeachtet den 
doppelten Preiſe ſehr gefüllt war, die gefeierte Künſtlerin mit 
jubeln dem Beifall begrüßt und in ihrer an effectvollen Momen“ 
ten uͤberreichen herrlichen Darſtellung damit uͤberſchuͤttet worden 
ift, verſteht ſich für jeden, welcher dem Spiele und Geſang⸗ 
unferer Kunſtlerin jemals einige Aufmerkſamkeit gewidmet hat 
fo ſehr von ſelbſt, daß ein weiterer Bericht darüber vollkom, 
men uͤberfluͤſſig wird. Eine Charakteriſtik der Kunſtlerin 
bereits vielfach in dieſen Blättern verſucht, wie ihre Darfel 
lungen und ihr Gefang kritiſch gewürdigt worden. Wir geden“ 
ken daher auch weniger über die Darſtellung der Norma zu 
ſprechen, weil wir oft Geſagtes nur wiederholen müßten, al 
vielmehr an dieſe Darſtellung mancherlei Bemerkungen zu np" 
fen, für welche unfere Feder ſonſt weniger Gelegenheit gefun“ 
den hätte, — Mir find dabei keines weges geſonnen, die Be. 
nennung eines Enthuſiaſten, mit welcher man uns ſonſt wob 
beehtt hat, zurückzuweiſen, wiederholen vielmehr bereits andern 
Orts angeſuͤhrtes, daß ohne Enthusiasmus kein Kunſtgenuß mög" 
lich ſei und die Verſtaͤndnißſ ines Kurſtwerkes wie eines Kün 
lers nur dem offenbart wird, der beiden im Geistes fluge zu 
folgen vermag. — Ualaͤugbar ift die Darſtellung der Norma 
durch Mad. Schr.⸗Devr. eine ihrer großartigſten, wir moch 
ten ſagen eine Darſtellung im groͤßten Stple. — Wir wußten unter 
den Aufgaben der Kuͤnſtlerin keine zu nennen, welche von 
mit größerer Sicherheit und vor allem mit größere 
Maaße beherrſcht würde. — Selbſt im Wirbelwind“ 
der hoͤchſten Leidenſchaft iſt die Bewältigung der Kun 


mittel, mit welchen fie fo ungeheures wirkt, und wel 


die Beobachtung des Kenners unausgeſetzt in Anſpruch nehmen, 
nicht zu verkennen. Haltung und Bewegung des Körpai, 
(Plaſtik,) Sprache im höheren Sinne, (Deklamation) um 
Verbindung des Wortes mit dem Tone, (Geſang.) — gone 
wit die beiden letz eren etwas näher ins Auge, — Ich möcht 
behaupten, wenn unfere Kunſtlerin ihre ſchoͤne Stimme zum 
größten Theil verlieren ſollte, fie würde dennoch immer eine 
große Sängerin im wahrſten Sinne des Wortes bleiben. . 
Beachten wir zunaͤchſt dieſe Klarheit und Deutlichkeit i 0 
Aus ſprache, dieſes deklamatoriſche Geſchick, die Worte na 

Maas gabe des Inhaltes und Ausdrucks der Rede dehn 

oder zufammendrängen, lispeln und fäufeln, hauchen per“ 
verſchmelzen, oder donnern und ſchmettern zu laſſen; und u 

ihre Verbindung des Wortes mit dem Tone, der in allen 
Corden gleichmäßig gebildet, nie ausfegt oder ſchwirrt, IR e, 
len Gattungen des Aus drucksſtets den Eunfigemäpen 19” 


* | 
deren Anſaßz echäft, ſich im Pertamento feſtſtellt und bll⸗ 
et und dann in langſamerer oder ſchnellerer Bewegung zur 
eſeelung der ruhigen Rede oder in leidenſchaftlich kraftvollem 
ſſchwunge bewältigt und beherrſcht wird. — Eine gründliche 
muſikaliſche Bildung unterſtüßt hier unſere Künſtlerin und 
ft ihr jede Melodie zum beredten Dollmetſcher eines lebendig 
dewordenen Eindrucks ſtempeln, fie auf das Beſtimmtheſte charak⸗ 
teriſiren, und ſelbſt die in gewöhnlicher Auffaſſung ſeicht und 
lach erſcheinenden veredeln. — Wie wir ſchon früher geaͤu⸗ 
let, alles iſt an der Frau Geſang; ihre Sprache und Gebehe⸗ 
ng, Stellung Bewegung und Haltung des Körpers, alles 
dat ſich wit ihrem Tone künſtletiſch in einen Organismus ver» 
igt und dergeſtalt fo untrennbar zufammenhängend fo ads 
f gig von dieſer ihn durchdringenden und belebenden Seel ver⸗ 
Hmolzen daß, verſuchte es Jemand eine einzelne Stelle aus ihren 
eſänge n ſich ins Gedächtniß rufen zu wollen, er ihre Bedeut · 
lamkeit nicht faſſen würde, vermoͤchte er nicht zugleich auch die 
danze Erſcheinung der Darfielerin in jenem Momente ſich zu 
igegenwaͤrtigen. — Des halb wied auch jeder, welcher, fei 
wegen zu großer Entfernung von der Bühne oder aus an⸗ 
ern Ueſachen, ſeine Aufmeikſamkeit nicht auf die Entwicke⸗ 


ung dieſer Geſammtthaͤtigkeit zu lenken im Stande iſt, einen 


geringeren, zuw eilen wohl gar keinen Eindruck erfahren, 
der Gluͤcklichere und Aufmerkſamere ſich des erhabenſten 
nſtgenuſſes zu erfreuen hat. — Aus dem Grunde find auch 
ge Verzierungen des Geſanges kein bloßer äußerer Schmuck. 
ie beleben und erhohen nicht allein den Ausdruck der Melodie, 
8 fie eigentlich wenigſtens immer ſollten, ſondern werden viel · 
N an und für ſich bedeutungsvoller, dramatiſcher Aus druck 
8 argeſtellten Charakters. Die Darſtellung der Norma liefert 
jeder Scene Beläge für dieſe Anſicht; fie enthalt die Entwicke · 
8 9 der ganzen Stufenleiter menſchlicher Leidenſchaften, ihre 
G mung und Reinigung durch das Opfer des eigenen Lebens, 
ſolcher Wahrheit, daß fie einerſeits ganz unbedenklich als 
Mochotogifche Studien bizeichnet werden könnte, wie fie ans 
ererſeits dem bildenden Kuͤnſtler eine bedeutende Anzahl muſter · 
yefterplaftifcper Modell barbietet. In der That, die Löfung 
tfer Aufgabe vernichtet alles gewohnlich als opernhaft zu Br» 
1 nende fo durchaus und fo vollſtaͤndig, daß dem Beſchauer 
W die tragiſche, ihn bis in die Tiefe der Seele erſchuͤtternde 
Ro der zum Herzen ſprechende Ton, das Element der Muſik, 
ich welchen dieſe tiefe Wirkung allein möglich wird. 
u S tmag nun die Tonkunſt wirklich die Seele des Meuſchen 
— ffenbarung nicht nur des Gedankens, mittelſt des ver 
Anden Wortes, ſondern auch der zarteſten Fäden feiner 
dn findungen und Gefühle in ihrem ganzen Umfange zu erſchlie⸗ 
Be i fie im Stande nicht nur wie in den Muſterſchoͤpfungen ei⸗ 
satt und Gluck uns individuell von einander unte rſcheid⸗ 
um Charak ere in der Totalität ihres Stins, Handelns und Füh⸗ 
daten muskeln „ ſondern iſt es ihr ſogar durch die Mehrdeu⸗ 
de z. ihrer Sprache geſtattet, das dem erſten Anbll⸗ 
a aum Erckennbare und Beahnete, dem unbegeiſterten 
oe ſich nie Enthüllende herauszufinden, ja durch ſich ſelbſt, 
iderſtrebende, ſelbſt verwerflich ſcheinende verwandeln, 


dein und erheben zu koͤnnen; ſo wird die Behauptung eines 
die Muſik ſei nur eine Kunſt der Mode 


15 Schriftſlellers, 
al qeat6 eine ſchoͤne Kunſt, hoffentlich ſchon dadurch ohne 
“len der Muſit iſt wie das der lytiſchen Poeſte zu garten Na⸗ 
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ung des Drama's bleibt. — Und doch iſt es wiederum 


iderlegung und weiteren Beweiſe beſeitigt ſein.— Das 


tur, als daß es ſich dem bloßen Verſtande erſchließen konnte. 
— Ja keine Kunſt hält ihr innerſtes Geheimniß ſo tief ver⸗ 
ſchleiert, als eben die Tonkunſt und ſelbſt ihre unzweckmaͤßige 
Uebung kann die ſie umwallende Hülle bis zur Undurchdring⸗ 
lichkeit verdichten. — Deshalb flogen wir auch nirgend auf fo 
ſeltſame u. wunderliche Urtheile als eben über fie, u. nur die 
gaͤnzliche Nichtahnung einer andern Wirkung, als der eines 
aͤußeren Vergnuͤgens, eines Nervenkitzels, hoͤchſtens eines Sin» 
nenrauſches kann die Tonkunſt als ein Mittel zur Erweckung 
verwerflichen Sentimentalität, oder Sinnesluſt, anderer 
niebrigerer Anſichten nicht zu erwähnen, betrachten laſſen. — 
Wie anders urtheilt unſer philoſophiſcher Dichter: 
Leben athme die bildende Kunſt; Giiſt fordr' ich vom 
Dichter; 
Aber die Seele ſpricht nur Polyhymnis aus. — 

Aehnliches haben Dichter und Philoſophen ſtets erkannt. 
— Es fit vergoͤnnt aus den vielen die Tonkunſt hoch wuͤrdi⸗ 
genden Stellen, welche die Werke des größten dramatiſchen Dich» 
ters enthalten, nur eine aus dem Kaufmann von Venedig, 
Akt V. Scene; herſetzen zu dürfen: 
Jeſſica. Nie macht die liebliche Muſik mich luſtig! 
Lorenzo. Der Grund iſt, eure Geiſter ſind geſpannt. 

Bemerkt nur eine wilde fluͤcht'ge Heerde 

Der ungezaͤhmten jungen Fuͤllen⸗Schaar; 

Sie machen Sprünge, wiehern, blöden laut, 

Wie ihres Blutes heiße Art ſie treibt: 

Doch ſchallt nur die Trompete, oder trifft 

Sonſt eine Weiſe der Muſik ihr Ohr, 

So ſeht ihr, wie ſie mit einander ſtehn, 

Ihr wildes Auge ſchaut mit Sittſamkeit, 

Durch füge Macht der Tone. Drum lehrt der Dichter, 

Gelenkt hab' Orpheus Bäume, Felſen, Fluthen, 

Weil nichts fo ſtoͤckiſch, hart und voll von Wuth 

Das nicht Muſik auf eine Zeit verwandelt. ? 

Der Mann, der nicht Muſik hat in ihm ſelbſt, 

Den nicht die Eintracht füßer Tone rührt, 

Taugt zu Verrath, zu Raͤuberti und Tuͤcken; 

Die Regung ſeines Sinns iſt dumpf wie Nacht, 

Sein Trachten duͤſter wie der Etebus. 

Trau keinem ſolchen. — Horch auf die Duft; 

(Fortſetzung folgt.) 
P. B. 


Dreiſylbige Charade. 
Wer einſam ſteht und freundlos in der Welt; 
Wen nicht umſchlingt der Liebe ſanftes Band; 
Auf deſſen Grab einſt keine Thraͤne fallt, 
Der wird mit Recht die Erſte wohl genannt. 
Doch wem ein liebend Herz entgegen ſchlaͤgt — 
Das ihm ergeben iſt mit feſter Treu', 
Und willig feine Schmerzen mit ihm trägt, 
Ja der iſt glücklich, iſt die lezten Zwei. 
Nicht äͤuß'rer Glanz beſtimmt des Menſchen Glück, 
Strobli nicht ins Herz der Freude roſ'ger Schein; 
Auf's inn're Leben werft nur Euren Blick, 
Bei Pracht und Glanz wird's oft das Ganze: fein, 
E. Wopwode. 


1920. Sp 2. 3. 9. V. 


Berichtigung. In No. 91. S. 
u. I. Production fi, Reduction. 


— 


Inſerate. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch: „Romeo und Julia.“ Große Oper in 4 A. 
Romeo, Mad. Schroͤder⸗Devrient als dritte Gaſtdanſtellung. 


Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 
wird der Unterzeichnete Donnerſtag, den 21. April, im Hö- 
tel de Pologne ein Soirée musicale, wie folgt, zu ger 
ben die Ehre haben; 
1) Quaxtettſatz von Haydn. 


2) Conzertino für die Flöte, von Fuͤrſtenau, do rgetragen 
vom Unterzeichneten. i 
3) Goloſchmidts Tochterlein, Geſangparthie von Löwe, 


vorgettagen von Herrn Fiſcher. 

) Rondo fuͤr die Violine, von Mollik, vorgetragen vom 
Orcheſterdirek or Herrn Sch oͤn. 

5) Corzeitino für die Flöte von Gohl, dorgetragen von 
Unterzeichnetem. 

6) Fantasie für das Violoncell von Kummer, vorgetragen 
von Herrn Böer. 

7) Ati und Fatme, Geſangparthie von Reiffiger, vor⸗ 
getragen von Herrn Fiſcher. 

8) Variatienen für die Floͤte, von Drouet, vorgetragen 
von n 

Anfan r. 

1 2 15 Sgr. find in den Muſikalienhandlungen 
der Herrn Kranz und Leuckart, und a 20 Sgr. Abends 
an der Kaſſe zu haben. 

Da dies Programm zweimal in den Zeitungen erſcheint, 
fo werden keine gedruckten Zettel ausgetragen, ſondern nur 
welche an der Kaffe vertheilt werden. 


Friebe, 
vormaliger Zoͤgling hieſiger Blinden ⸗Anſtalt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner Frau, geb. v. Eifen» 
Hardt, von einem Mädchen, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 20. April 1836. f 

8 Gr. v. Monts, Lieutenant und Adjutant. 

Entbindungs Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner guten 
Frau von einem muntern Mädchen, beehrt ſich entfernten 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

Brieg, den 18. April 1836. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Glockner. 
Todes Anzeige. 

Schloß Reiſen im Großherzogthum Poſen den 13. 
April 1836. — Am heutigen Tage Nachmittags um 3 Uhr 
iſt Se. Durchlaucht der Fürſt Anton Ordinat Sul⸗ 
towski an einer in Folge des Scharlach fiebers entſtande ⸗ 
nen Lungenentzündung, in ſeinem 51. Lebensjahre mit Tode 


abgegangen. 


Todes Anzeige. : 
Louis Ditenroth aus Berlin, Subnumerarius beim 
hieſigen Provinzial⸗Steuer⸗Amte, endete geſtern Abend nach 
langem Krankenlager fein zu den fhönften Hoffnungen ber 
rechtigendes Dafein! Dies zur traurigen Nachricht für feine 
Freunde! Breslau, den 18. April 1836. 
J. S. und C. St. 
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Todes ⸗ Anzeige. . 

Noch firhen wir am Rande des Grabes und betrauern 
das vor 18 Tagen erfolgte ſchnelle Dahinſcheiden der Frau 
Henriette Kirbs geb. Hohberg, als wir heute früh 
NJ auf 3 Uhr durch Gottes Fügung abermals einen nt 
Berluft in ihrer Mutter, der verwitt. Frau Polizei⸗Aſſeſſot 
Hohberg geb. Keller, in Folge einer Unterleibsentzuͤndung 
und in einem Alter von 63 ½ Jahren erleben mußten. 
ſanft ihr Leben, ſchlief fie dabin. Wir bitten unfern liefen 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 8 

Breslau, den 18. April 1836. 

Die Hinterbliebenen 
Todes ⸗ Anzeige. 

Herr Johann Leberecht Naumann, ſonſt Stab 
Gerichts ⸗Referendar zu Breslau, fpäter Landguts⸗Beſitzer 1 
Stahmeln bei Leipzig, endete feine ir diſche Laufbahn den 11 
April an einer Bruſtkrankheit in feinem 30ſten Lebens jahtt, 
Dieſes allen lieben Verwandten und Freunden zur Nach 
von feiner tiefbetruͤbten Wittwe und Kind. 

Stahmeln, den 13. April 1836. g Be 

Johanna Sophia Naumann, Witte. 


Carl Adolph Naumann, Kind. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Unſere geliebte Tochter, Mathilde, iſt heute früh 1. 
Folge der haͤutigen Bräune, nach 18ſtündiger Krankheit / 14 
Monate alt, fanft entſchlummert. Dieſe Trauerna 0 
widmen wir, Schmerz erfüllt, unſern theuern Vorwand 
und Freunden. Glogau, den 7. Aprit 1836. 

Der Major Goßlar. 2 
Emilie Goßlar, geb. NifIM 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung in B 
lau, am Ringe Nr. 52 ist aus der Oper 


I Montecchi e i Capulet; 


Romeo und Julie 


Bellini, 
der vollständige Clavier-Auszug, die eimmiliche, 
Piecen einzela und die existirenden Arrangeme#' 
als Potpourri, Tänze etc. zu haben. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Jehd nick“ 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. iſt zu haben: 8, 

Volgers Handb. der Geogr. ꝛc. 2 Bde. 1830. gr. 
23% Rechte. neu u. eleg. geb. f. 1½ Rthlr. Steios er., 
3 Bde. 1820. Kop. 4½ f. 1% Rihlt. v. Bedlig, Ste 
klaͤfte der Pr. Monarchie in J Bon. 1830. L. 6 ache, 
noch neu. f. 1½ Rthie. 20 Karten der Pr. Regierung 
Bezirke. ft. 27% Rehlr. f. 1 Meble. Friedr. des Ge 
hinterlaſſene Werke. 15 Thle. gr. 8. in Hfrb. Ldp. 8 . 
f. 3 Rthlr. Joh. v. M. ers ſaͤmmtl. Werke. Torge 
40 Bon. 1833. n.u u. gut ges. Put 16 f. 10 R 
Ein neuer Erd⸗Globus. 1826. ſt. 10 f. 5 Rehle. 


Mit einer Beilage 


Bei 


= 96 3 


Beilage zur u 92 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 20. April 1836. 


% Ia Verlage von G. P. Aderholz in Breslau if 
eden erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Anweisung zum Rechnen 


für 
„eher an Stadt⸗ und Landſchulen 
El beſonderer Ruͤckſicht auf die Beſchäftigung der 
ler in mehreren Abtheilungen und dem wech⸗ 
ſelſeitigen Unterricht methodiſch bearbeitet; 
von 
Felix Nendſchmidt, 8 
am koͤnigl. katholiſchen Schullehrer Seminar 
zsu Breslau. 
1 2 Baͤnde. 8. Preis 1 Rthl. 5 Sgr. 
Theil enthält: Kopfrechnen. Zte neu bearbeitete 
A und vermehrte Aufl Mit A Steiadruͤcken 15 Sgr. 
Theil. Ziffer rechnen. Ne neu bearbeitete Auflage 
x mit 1 Steindruck. 20 Sgr. 
vu Anweiſung ſtellt den Untertichtsgegenſtand in einer 
d Leichten zum Schweren fortſchreitenden Abftufung dar. 
ſüberſten Uebungen beginnen mit Anſchauungen, dann folgt 
deine Zahl und nach jedem Abſchnitte die Anwendung. Das 
tg men dient hier als Bildungsmittel des Geiſtes; gleichzei⸗ 
h 7 auch deſſen Gebrauch im Geſchaͤftsleben gelehrt, und 
len zwei Hauptzwecke hingewirkt. Ueberall iſt die Selbſt⸗ 
keit des Schülers in Anſpruch genommen. Er ſucht die 
ade des Verfahrens und leitet daraus die Regeln ab, wo 
gen don nöthen find. Dem Lehrer find Mittel an die Hand 
ale den, eine große Anzahl Kinder nuͤtzlich zu beſchaͤftigen und 
dach Ken von Aufgaben anzufertigen. Der Leitfaden iſt zu⸗ 
r den wechſelſeitigen Unterricht eingerichtet. Es wird 
0 85 wie dieſe Lehrweiſe mit Erfolg anzuwenden ſei und 
; 15 ſich der beigegebenen Steindrucktafel zu bedienen habe. 
burg Theile find bedeutend erweitert. Namentlich iſt der zweite 
him die Abſchnitte über Decimaldrüche; arithmetiſche Rei⸗ 
arten uadrat⸗ und Kubikzahlen und andere Rechnungs⸗ 
worden. 


ene, Wohlfeile Lerica 


2 Eibaut 15 Schmiedebrücke Nr. 37 in Bres⸗ 
hei tanzoͤſ. und deutſch⸗franzoͤſ. Wörterbuch 2 
n 1839 f. % 1 75 Rithl. Geſenius ebräiſch. 
815 1. 11% 3855 hie. ganz neu bee Daſſelbe 
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an G,, Ankuͤndigung. 
ur Propin ebmigung Eines Königl. Hoden Dber-Präfbii 
lage der 5 Schleſien wird vom 22. April d. J. im Ver⸗ 
Dienſtagel Huchdruckerei zu iegnig, wöchentlich zweimal, 
8 und Freitag, eine Zeitſchrift unter dem Titel: 


Sbenehret 


. 


„Silesia“ erſcheinen. Der vierteljährige Praͤnumera⸗ 
tionspreis iſt 12½ Silbergroſchen, und für die Monate 
Mai und Juni 8 Sgr. 4 Pf. Auswärtige wollen die Güte 
haben, ſich wegen Bezugs der Silesia an die Wohlloͤbl. Poſt⸗ 
aͤmter ihres Wohnorts, oder an die denſelben zunächft bele⸗ 
genen zu wenden, welche nach Zurechnung des Zeitungs⸗ 
Portos Abonnements auf dieſe Zeitſchrift annehmen werden. 
Die noch im Monat April erſcheinenden 3 Stuͤck koͤnnen 
von einem Jeden unentgeltlich als Probeblaͤtter der 
Silesia von der Redaktion derſelben in Empfang genommen 
werden. Inſertionen werden mit eine m Silbergroſchen für 
die Zeile berechnet; amtliche Anzeigen jedoch, wenn zu deren 
Bezahlung kein Fonds vorhanden, fo wie Privat⸗Anzeigen, 
wenn der Inſerent unvermögend iſt, auf das Bereitwilligſte 
ein und mehrere Male unentgeltlich aufgenommen. 
Liegnitz im April 1836. 
Die Redaktion der Silesia. 
— —ẽẽẽ— ũ⅛œ-: Ih — — — 
Bekanntmachung. 

Da der ſtaͤdtiſche Holzplatz vor dem Oderthore und die 
Befugniß zur Erhebung der Ladeplatz⸗Gefaͤlle auf gedachtem 
Holzplatze und auf dem Aus ladeplatze vor dem Nikolaithore 
am Pad: und ſtädtiſchen Holihofe, fo wie der Communal 
Abgaben von Klafter⸗Brennhölzern auf obgedachten beiden 
Plaͤtzen, ingleichen auf den Privatholzplatzen, und zwar im 
Bürgermerder, vor dem Nikolai⸗, Oder⸗ und» Sandthore, 
den Zimmermeiſter Krauſeſchen und den genenüber liegenden 
Blochſchen Holyplag einſchließlich, vom 1. Mai dieſes Jahres 
an, bis ultimo Dezember 1838, in Pacht aus gethan werden 
ſoll; ſo haben wir hierzu einen Licitatiens⸗Termin auf den 
29. dieſes Monats anberaumt. Pachtluſtige werden daher 
hierdurch eingeladen: ſich an obgedachtem Tage auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale Vormittags um 10 Uhr einzu⸗ 
finden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pacht be⸗ 
dingungen, ſo wie der Tarif, koͤnnen vom 16. dieſes 
Monats an, bei dem Rathhaus - Inſpektoe Klug eingeſehen 
werden. Breslau, den 12. April 1836. i 

Zum Magiſtrat hieſfger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: f 

Ober⸗Bürgerweiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Maͤthe. 

—— 
Bebanat machung. x 

Der Glasſchleifer Zofeph Hatſcher zu Rückerts beabſich⸗ 
tigt auf dem ihm zugehörigen Grund und Boden, in den 
fogenannten Höllen am Glaſendorferwaſſer, eine Schleif⸗ 
mühle mit einem oberfchlägigen Waſſer Rade zu erbauen, 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und nach $. 7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegrüns 
detes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich 
dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſtviſcher Friſt im ame 
terzeichneten Amte zu Protokoll zu erklären, weil nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt Niemand weiter gehöre, ſondern die lan⸗ 
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N Conceſſion hoͤhern Orts met werden 


wir 
"aus; den 10. April 1836. 
Koͤnigliches Lan draͤthliches Amt. 


Auktion. 

Am 2tſten d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen in dem 
Hauſe Nr. 44 Nikolaiſtraße folgende Effekten: als ein Klei 
derſchrank, zwei Sophas, ein Waſchtiſch, eine Bettſtelle, 
ein Fauteuil, 10 Rohrſtühle, 2 Roßhaarmatratzen und meh⸗ 
rere Gardinen, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau, din 19. April 1836. 

Mannig, Auktions b 


Auctions-Anzeig 

Im Gaſthofe zum goldenen Kreuz e werden 

Sonnabend den 23. April d. J., Mittag 
um 1 Uhr 

113 Stuͤck ſogenannte Zungenwürſte, 536 Pfd. an Ge 

wicht und 96 Stud ordinaire Würfe, im Gewicht 
ee Pfund, 

und 

Dienſtag den 26ſten deſſelben Monats um 1 Uhr 
177 Stud Schlagwuͤrſte, wiegend 170% Pfd.; 8 Stk. 
Schinken, zuſammen 26 Pfd. an Gewicht; 30 Pfund 
Speck und 62 Pfund Schweins bauch, 

oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 

verſteigert. 8 
Brieg, den 18. a 1836. 

eiffert, Auc.: ae 


= Sa bend den 23. April d. J. 


erhalte ich eine nochmalige Zufuhr 


Rothen Gallizifchen Kleeſaamen 
von erprodter Keimkraft 
in Commiſſion zum Verkauf, den ich wegen vorgeruͤckter 
Saatzeit beauftragt bin 
den preuß. Scheffel mit 6 Rthlr. 
zu verkaufen. Indem ich vorlaͤufig die Herrn Landwirthe 
auf den billigen Preis Weka mache, bitte ich um ger 


fällige Auftraͤge. 
Pobl ‚ 
2. 12 


Friedrich Guſtav 

in Breslau, Schmiedebrücke 
EEC ELLI UT ZH 
Die Damafı-Waaren- Niederlage. 8 
Ring Nr. 19 M 
bei Eduard 7 F. Teichfiſcher N 
empfing wiederum Tafelgedecke in allen Größen; Hands 
tuͤcher; gebleichte, naturell und couleurte Coffee Ser. 
vietten ꝛc., in ſchoͤnſter Auswahl, und verkauft ſolche 
zu feſten ae 


— 


— — ER 


Stroh huͤt e 
werden ſchnell gewaſchen zu dem Preiſe von 5 fgr. auf dem 
Neumarkt, in der Apotheke zum ſchwarzen Adler, bei: 
C. Pyriß. 
Frische marinirte Forellen 
Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz. 


empfing 


Kleeſaamens, erlaube ich mie die Herren Landwirtht 


empfiehlt beſte grüne Seife, in Faͤßchen zu 15 Sgr. 


= GGras⸗Saamen⸗Offerte. I 


Wegen borgeruͤckter Saatzeit und Theuerung des A 
meinen Gras ſammen zu den bekannten billigen * 
Preiſen aufmerkſam zu machen. Agrostis vulgaris z 2 
cespitosa ; Avena flavescens; Bromus inermis; 
mus mollis; Dactylis glomerata; Hedysarum ono 


brichis; Festuca ovina; Festuca pratensis; Fes 


rubra; Holeus lanatus; Phleum pratense; Poa 1055 
tensis ; Potexium sanguisorba; sanguisorba officin® 
lis, und alle gemiſchten Grasfaamen, i 

Bei beſter Keimkraft und Aechtheit dieſer Saum a 
det Preis bei Abnahme von Centnern um 25% billiger 
das Preisverzeichniß beſagt. 


Friedrich Guſtav Pohl 


Breslau, Schmiedebrucke Nr. 12. 
DIET 


»Strobhute. 


Durch bedeutende Sendungen iſt mein Lager mit 
Wiener, Schweizer, Franzoͤſiſchen und Italieniſchen 
Strohhüten für Damen und Mädchen in den neueſten 

und geſchmackvollſten Formen auf das veichhacioft 
affoctiet, und empfehle ich ſolche ſowohl en gros 
als einzeln zu den moͤglichſt killigſten Preifen. Die 4 
Garnirungen werden nach den beſten Pariſer = 


\ 


3 


f 
4 bee Moden gemacht. 
Breslau im April 1836. 


1 Eduard H; ®. Teihfifehel 


Ring Nr. 19 
— BE 
@ , in een OS ee 


® Strohhuͤte 


4 in verfchiebenen Sorten und neuſter $acon, empfing 
und empfiehlt zu aͤußerſt billigen Preiſen: 8 
Eliſabeth Gammert, h 

Ohlauer⸗ Straße Nr. 20. im erſten Stock. 


TTT... DET EEE 


BO9999800909099080009 


s Von der Leipziger Meile 
8 erhielt ich ſo eben die erſten Sen⸗ 
8 re neuer Waaren, und em⸗ 
ste pfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme: 
s Salomon Prager jun. 
8 Naſchmarkt 90 5 
Sososasssesaoososesasanıe® 

Für Oekonomen und große Haushaltungen 1 10 ö 
Thlr. incluſive Ba Grün Srif Fabrik 


Cohn & Com p., 
Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 


5 m 


Tabak - Niederlage. 


M un auch einem gechrten Publikum und meinen reſpekti⸗ 

0 Kunden hieſelbſt, in der entlegenen Ohlauer Vorſtadt 

eine Fabrikate bequem darbieten zu konnen, habe ich dem 
mann 


Herrn J. F. Hahn, 


kn. Mauritius: Plag Nr. 2 
0 Niederlage übergeben, und empfehle ich daher noch be⸗ 
ers als ſehr beliebte angenehm riechende Rauchtabake: 


rinas⸗Melange a 8, 10 und 12 Sgr. 


pro Pfd. 
Ft. Thomas⸗Canaſter a 10 Sgr. p. Pfd. 
0s-Amigos gr e 
er a 8 Sgr. pro . 
Joll⸗Verbands⸗Canaſter à 6 Sgr. p. Pfd. 
Belange⸗Portortko a6 Sgr. 
tuſt⸗Canaſter u 4 Sgr. WER 
N Adnahme ven 5 Pfd. mit 10% Rabatt. 
Tabak⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5 im goldnen Löwen. 
un Baugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich nebſt 
Ra, angeführten Rauchtabaken auch alle andern Sorten 

auch⸗ und Schnupftabake des Herrn Aug. Herde z, zu 
‚Meier Abnahme. 


J. F. Hahn, 
— vor dem Ohlauer⸗Thor, Mautitius⸗Platz Nr. 2. 
Nordische Kräuter-Anschovis 


IR d frischen geräuch. Silber-Lachs, 
it mit letzter Poſt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


— Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


* 5 
An Zuckerrunkelruͤben⸗Anbauer. -® 
mene eht zu erwarten, daß manche Zuckertunkelrübenſaa⸗ 
uckt Köufer ihre Erwartungen der Aechtheit der wirklichen 
fein trüben, ſobald die Runkelrübenpflanzen aufgegangen 
en, nicht finden dürften, fondern gewöhnliche ganz 
in Runkelrüben zum Viehfutter tauglich angepflanzt haben, 
dürf erlegenheit kommen, und noch ächten Saamen kaufen 
ten; dieſe ſinden bei mir 
en ächten weißen Saamen der in der Erde wachſenden 
anzöſſſchen Zucker⸗Munkelrübe mit röthlicher Schaale. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


— Breslau, Schwiedebrücke Nr. 12. 
2 ur ſchnellſten und beſten Düngung. 
e Thierknochen⸗Düngmehl in Tonnen von 2 


f noch eine Parthie zum Verkauf bei » 
tige, Pr a 3 srhauf bei dem Kſm 


1335 


— 
— 


* Mineral⸗Brunnen, 
„von wahrer 1836er Füllung, 
empfing Muͤhl⸗ und Ober Salzbrunnen; Marienbader ⸗ 
Kreuz und Ferdinands⸗, Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗, 
Kiſſinger⸗Ragoli, Eger⸗Salzquege⸗, Franzens und Spru⸗ 
delbrunnen, Pyrmonter Stahlbrunnen, Saidſchuͤter⸗ und 
Pulnaer⸗Bitterwaſſer, fo wie f 
achtes Carls dader · Sprudel · Salz, 
und offerirt zu geneigter Abnahme: 9 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Seegras, 


beſt geteinigtes, wied zu herabgeſetzten Pieiſen verkauft: 
Albrechtsſtraße Nr. 3 im Comptoir. 


e der Bade⸗Anſtalt im 
Buͤrgerwerder. ö 


Der verfloſſene Winter iſt von mir benutzt worden, mit 
großem Koſtenaufwand ein neues Winter Wannenbad, wel⸗ 
ches auch wahrend des Sommers zur Aufnahme der Bas 
denden beſtimmt iſt, anzulegen. Ich hoffe dadurch dem Zei. 
tödienden Warten bei heißen Tagen zu begegnen und kann 
den Badenden zwanzig Wannenkabinets offeriten. Gleich⸗ 
zeitig habe ich vier neue Flußbaͤder hoͤchſt bequem und ele⸗ 
gant erbaut, von denen jedes ſechs Kabinette enthält, wovon 
zwölf für Damen und zwoͤlf für Herren eingerichtet find. 
Das Baſſin⸗Flußbad, welches durch ſeine Verbeſſerung nun⸗ 
mehr zwanzig Perſonen dequem aufnimmt, hat durch die 
dazu gehörigen Entkledungskabinets, deren Raum bedeu⸗ 
tend erweitert werden iſt, viel gewonnen. Das Regenbad 
zu zehn Perſonen eingerichtet, iſt durch eine kalte Regen ⸗ 
braufe von Brunnenwaſſer verbeſſert worden. Das Dampf. 
bad wie das weingeiſtige Luftbad wird wie bisher aus geübt. 
Außir den beiden letztgenannten Bädern nimmt meine Uns 
ſtalt, wenn alle Bader aufgestellt fein werden, ſtündlich vier» 
und ſiebenzig Badende auf. Ob ich in Bezug auf dequeme 
Einrichtung und Eleganz jeden Anſpruchen nach Kräften 
genügt hade, überlaffe ich meinen geehrten Badenden zur 
güti„en Entſcheidung. as 

Breslau, den 20. April 1836. RE 

Jo ſ. Kroll. 


7 N 
Pferde zu verkaufen. 
NS: In Liffa bei Breslau fiehem auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe 6 Pferde zu verkaufen: 3 
1) eine große braune engliſche Stute, 
2) ein Damen⸗Reitpferd (hellbraun), 
3) vier Wagen⸗Pferde (braun), welche ſowohl paar⸗ 
weiſe als einzeln zu verkaufen find. | 
Nähere Auskunft wird auf dem Schloſſe daſelbſt ertheitt. 
— — — — — 2 —— — 
Zwei Stück ſchwere, mit Schrot gemäftete Schweine, der⸗ 
kauft das Dominium Cainowe bei Trebnitz. 


Eine Bauſtelle 


in der Friedrich Wilheim⸗Straße iſt billig zu verkaufen Das 
Nähere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35 eine Stiege hoch. 


= 136 — 


Beränderungshares ſtebt ein hell polirtis Sopha neu 
bezogen fuͤr 6 Rthlr. 10 Sgr. zu verkaufen, goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 20 zwei Stiegen vorn heraus. 


Maſt⸗Vieh⸗Verkauf. 


250 Stuck ſchwere gemaͤſtete Shöpfe fiehen zum Verkauf 
auf der Herrſchaft Eaaſan, Striegauer Krei les. 


Ten ——— en ——— — 
Da ich auf kurze Zeit (wegen Vertilgung der Ratten und 
Mäufe) von hier abgerufen werde, fo werden bis zu meiner 
Zurückkunft Beſtellungen angenommen: Niiſſer Herberge 
Nr. 9 bei Hrn. Gabriel, wie auch beim Schenken. 
Carl Torner, Kammerjfaͤger aus Ratibor. 
ꝶ6ʒfs ——(.ßͤ!ʃkV ü m . —————ſ—e m 
Jemand der Anfang nächster Woche in eigenem 
Wagen, Extra-Post, nach Wien reisen will, sucht 
einen Gefährten auf gemeinschaftliche Kosten. Das 
Nähere in der Expedition dieser Zeitang zu erfragen: 
Ein routinietee und examinirter Feldmeſſer kann ſogleich 
Beſchaͤftigung erhalten; wo? meifet die Expedition der 
Breslauer Zeitung nach. 
Alle hieſigen und auswärtigen Intereſſenten meiner Col⸗ 


lekte erſuche ich hiermit höflichſt um Erneuerung ihrer Looſe 2 


Ster Klaſſe 73ſter Lotterie, unter Berichtigung der etwaigen 
Rückſtaͤnde, ſpaͤteſtens bis zum 20ſten d. M., widrigenfalls 
ich ſelbige ſofort bei der hohen Behörde als verlaſſen 
anzumelden und anderweitig zu verkaufen genöthigt bin. 
Breslau, den 20. April 1836. 2 Hirt 
„ ar er 7 


f Reuſche⸗ Straße Nr. 55. 
= Feden Dienſtag Mittags 12 
Uhr geht mein bequemer Perſonenwa⸗ 
gen von Breslau nach Hirſchberg; man 
beliebe ſich deshalb gefaͤlligſt zu melden 
bei dem Gaſtwirth Herrn Scholz in 
den drei Linden auf der Reuſchen Str. 
Sachs aus Hirſchberg. 


Schnelle Gelegenheit nach Berlin. Auskunft Altbüßer⸗ 
ſtraße Nro. 31, 1 Stisge. 5 

Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt Nicolai⸗Bhor, Fiſchergaſſe Nr. 13, 
eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, Küche, Zubehör, nabſt 
Gartenbenutzung. 


Ein großer Keller, 


welcher ſich ganz beſonders zum Verkaufs keller zu Butter zl. 
eignet, iſt auf dem Naſchmarkt Nr. 49 im Hofe, als au 


ein Stall zu 2 Pferden nebft Wagenplad 


in demſelben Hauſe zu vermisthen und bald zu beziehen. 


Zu vermiethen 
und zu Johanni d. J. zu beziehen iſt die 2te Etage, Coll 
ſtraße neue Nr. 7., und Näheres Antonienſtraße im meh 
Storch durch Herrn Sachs zu erfahren. 


Ring Nr. 16. iſt der erſte Stock zu Johanni c. zu vel 
miethen, und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


Eine freundliche möblirte Stube iſt zum 1. Mai für einen 
einzelnen Herrn abzulaſſen, Fr. Wilh. Str. Nr. 64 parkett. 
— — ; 


An gekommene Fremde. 


Den 19. April. Drei Berge: Hr. Gutsb. v. Tſchirſcht 
a. Herrnmotſchelniz. — Hr. Gutsb. v. Stechow aus Oambrilſch. 
— Gold. Schwerdt: Hr. Gutsb. Teichmann a. Jerſchendorf.— 
Hr. Kreis⸗Phyſikus Dokt. Rau a, Waldenburg. — Hr. Kauf, 
Büttner a. Sorau. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Leichtentelt 
a. Pleſchen. — Gold. Baum: Hr. Graf v. Zeblie⸗Trügſchle 
a. Schwentnig. — Hr. Gutsbeſ. v. Saliſch a. Jeſchuͤg. — Herr 
Kfm. Thiele a. Königshütte. — 2 gold. Löwen: Hr. Landes, 
Aelt. v. Gaffron a. Mittel⸗Schreibendorf. — Deutſche Haus 
Hr. Gutsb. v. Raczynski a. Gr. Herz. Pofen. — Hr. Dokter 
Berlak a. Poſen. — Hr. Lieut. v. Decker a. Danzig. — Here 
Schauſp. Mayer und Hr. Referend. Mayer a. Poſen. — RAW 
tenkranz: Hr. Gutsb. v. Diericke a. Zirkwig. — Fr. Gutsb⸗ 
v. Randow a. Kreike. — Hr. Kfm. Hultſchiner aus Gleiwig. 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Pläſchke a. Frankfurt. — Hr. Guteb⸗ 
v. Schwemmler a. Werfingawe. — Fr. Dokt. Stern aus Czen⸗ 
ſtochau. — Gold. Gans: Hr. Butsb. v. Dembowskt a. Ruda. 
r. Dekonom Löhr a. Hemmerdorf. — Hr. Kfm. Palm aut 
Hamburg. — Gold. Zepter: Fr. Gräfin v. Mierzynska au 
Raſchow. — Hr. Rentmſtr. Brandt a. Gr. Peterwitz. — Gre, 
Stube: Hr. Gutsb. v. Falckenhayn a. Roſchkowitz.— Hr. Guts⸗ 
beſ. Zimmermann a. Krikau. 


Privatlogis: Am Ringe No. 11: Hr. Ober⸗Bergrath Graf 


a. Brieg. — Schubr. No. 45: Hr. Geh. Juſtizrath Heinzmann 
a. Trier, — Kupferſchmiedeſtr. No, 1: Fr. Fabrikant Dar aus 
Berlin. 

19 Apr.] Barom. innere äußeres feucht | Windſftärt⸗ Get! 
5 U. G. 27/10, 0H 7 0% 2,2 20 S oller, 
2 Ul. K. 2/10, 174 0, 844,1 7,0 N. 35 dere 
Nachtkahle + 2, 2 (Thermometer) 8 


Oder + 8 


— en ar 


GG ı treide 


„ Prei. 


Breslau, den 19 April 1836. 


Weizen: 1 Rte. 5 Sgr. — Pf. 1 Ntir. 3 Sgr. 9 Pf. 1 Re, 2 Eye. 6 5. 
Beer Dh. Su b öl Ste E at Se 0 e 2 in 
Hafer: — Rele, 16 Sgr. — Pf. — Melt, 15 Sgr. AP. er 14 Ege. 9 N. 


Die Breslauer Zeitung erfheint Er mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
ie Schleſiſche Chronik“ 
ier 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sen. — Bür die durch die Königl. Postämter zu beziehenden Exemplare der Chron 


fü biefelbe in Verbindung mit ihrem Veiblatte „ 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E v. Vaerſt. 


AA 


und Feſttage. Der vierteljäprige Tonner 8e, 
ift 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 fr 


Druck der neuen Buchdruckerel von M. Friedländer 


